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Andreas Dress` (Jg. 1943) Arbeiten zeich-
nen sich durch eine enorme Vielgestal-
tigkeit aus: Grafisches und Malerisches, 
Zeichnerisches und Skripturales verbin-
den sich zu dichten Liniengeflechten. 
Diese gewinnen als in ekstatischem Tanz 
über die Fläche wirbelnde Wesen Gestalt, 
begegnen sich, wenden sich wieder 
 voneinander ab, durchleben Höhen und 
Tiefen, fangen sich im Dickkicht und 
befreien sich wieder. Tag und Nacht, 

Anfang und Ende, 
Geburt und Tod sind 
Teil dieses „Lebens-
tanzes“, den der 
Künstler auf Grafi-
ken, Zeichnungen 
oder Bildern, die oft 
von frieshafter Di-
mension sind, Lepo-
rellos und Objekten, 
aber auch in Künst-
lerbüchern entstehen 
lässt. Dabei verbindet 
er bewusste Suche 
nach der Form mit 
spontanem Finden, 

ja mit dem Spiel mit unterschiedlichen 
Mitteln. Mit großer Freiheit nutzt Dress 
die Medien Malerei, Zeichnung und Gra-
fik. Sein Name steht für meisterliche Be-
herrschung des Handwerks ebenso wie 
für Bildideen, die der Realität fantastische 
Gestalt verleihen. Hierin trifft er sich mit 
seinem Künstlerkollegen Claus Weidens-
dorfer, was in der Vergangenheit verschie-
dentlich in gemeinschaftliche Aktivitäten 
mündete. 

Sein Rüstzeug erwarb sich Andreas Dress 
während des Studiums bei Günter Horl-
beck an der Hochschule für Bildende 
Künste Dresden (1969 bis 1974). Wie 
andere, etwa Max Uhlig, konzentrierte 
auch Dress sich zunächst auf das Grafik-
studium, weil das an der Hochschule 
vetretene Malereikonzept ihm zu konser-
vativ erschien. Dem Malen wandte er sich 
dann erst etwa zehn Jahre später zu, als er 
als Künstler schon auf eigenen Füßen 
stand. Die Malerei ihrerseits eröffnete 
ihm noch einmal neue Möglichkeiten,  
das Dionysische und Ekstatische in sei-
nem Schaffen auszuleben.

Dr. phil. Ingrid Koch

Ausstellung im Foyer und in der  
4. Etage der Sächsischen Landesärzte­
kammer 19. Juli bis 17. September 
2006, Montag bis Freitag 9 bis 18 Uhr, 
Vernissage am 20. Juli 2006, 19.30 Uhr.

Andreas Dress – Ein Lebenstanz

Inzwischen zum vierten Mal wurde der 
ambitionierte Kursus „Ärztliches Quali-
tätsmanagement“ am 13. 5. 2006 abge-
schlossen. Die Teilnehmer hatten in vier 
Blöcken, die je eine Woche in der Säch-
sischen Landesärztekammer stattfanden, 
und einer speziellen Praktikumszeit am 
Arbeitsplatz zur Erstellung einer Projekt-
arbeit das umfangreiche Unterrichtspro-
gramm absolviert und mit der Projektarbeit 

einen erfolgreichen Abschluss erreicht. 
Viele von den Projektarbeiten erwiesen 
sich als praxis- und wissenschaftsbezo-
gen sehr aussagekräftig, so dass einige 
Arbeiten dem „Ärzteblatt Sachsen“ zur 
Veröffentlichung vorgeschlagen werden 
konnten. Der wissenschaftlichen Leitung 
des Curriculums (Frau Dr. med. Maria 
Eberlein-Gonska, Prof. Dr. med. habil. 
Hildebrand Kunath, Prof. Dr. med. habil. 

Otto Bach) war es wieder gelungen, nam-
hafte Fachvertreter aus der Medizin, der 
Betriebswirtschaft, der Psychologie und 
vielen anderen Bereichen zu gewinnen, 
um die Veranstaltungen interessant und 
sachbezogen zu gestalten. Der interkolle-
giale Austausch der Teilnehmer (leitende 
Ärztinnen und Ärzte, ärztliche Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem niederge-
lassenen Bereich, leitende Schwestern 
und in der Medizinverwaltung Tätige) 
war äußerst förderlich und anregend. Die 
wissenschaftliche Leitung dankt auf die-
sem Wege nochmals den vielen sächsi-
schen Fachvertretern, besonders der der 
TU Dresden, die den Kurs zu einem 
vollen Erfolg werden ließen.

Prof. Dr. med. habil. Otto Bach
Vorsitzender der Sächsischen Akademie für

ärztliche Fort- und Weiterbildung

Curriculum 
„Ärztliches Qualitätsmanagement“ 
abgeschlossen

Andreas Dress, „Wie Eden…“, Mischtechnik / Lwd., 120 x 190 cm, 2003




